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Die vorgenannte Kleine Anfrage beantworte ich namens der 
Bundesregierung wie folgt: 

Zul. 

Es ist richtig, daß durch einstimmige Ministerratsbeschlüsse vom 
Dezember 1964 und Mai 1965 die Kommission der EWG gehal- 
ten war, für Orangen Referenzpreise festzusetzen. Die Kom- 
mission hatte im Rahmen dieser Beschlüsse einen Ermessens- 
spielraum. 

Zu 2. a) 

Ja, das trifft für die Verordnungen 23/62 und 65/65 zu. 

Die Verordnung Nr. 99/65 wurde dagegen nicht vom Ministerrat 
einstimmig beschlossen, sondern von der Kommission im Ver- 
waltungsausschußverfahren erlassen. Die deutsche Delegation 
hat im Verwaltungsausschuß gegen den Vorschlag der Kommis- 
sion gestimmt. 

Zu 2. b) 

Der Beschluß des Rates vom 15. Dezember 1964 erwähnt nicht 
ausdrücklich die Orangen, sondern legt fest, daß die Bestim- 
mungen für die erforderlichen Anpassungen des Obst- und 
Gemüsemarktes in ihrer Wirksamkeit mit den im Rahmen der 
übrigen Marktordnungen getroffenen Regelungen vergleich- 
bar sein müssen. 

Zu 3. 

Der Spielraum der Kommission kann nicht zahlenmäßig ange- 
geben werden. Er liegt in den Grenzen der Ermessensfreiheit, 
die sich aus den unter der Frage 2 genannten Verordnungen 
ergibt. 
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Zu 4. 

Die Bundesregierung billigt nadi wie vor die Darstellung des 
Bundesministers für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
vom 23. November 1965. 

Die deutsche Delegation hat die Vorschläge der Kommission 
zur Festsetzung von Referenzpreisen für Orangen abgelehnt. 
Um den Interessen der Verbraucher zu entsprechen und preis- 
günstige Einkaufsmöglichkeiten zu erhalten, wurde von der 
deutschen Delegation ein Gegenvorschlag vorgelegt, der u. a. 
enthielt: 

— monatliche Staffelung der Referenzpreise für Orangen auf 
einer niedrigeren Basis, 

— Ausnahme der Monate Dezember und April von einer Refe- 
renzpreisregelung. 

Die Kommission dagegen hat ihren Ermessensspielraum enger 
ausgelegt und dem deutschen Antrag nicht stattgegeben. Zum 
Erlaß der Verordnung Nr. 156/65 war sie berechtigt. 

Zu 5. 

Die Preise bilden sich täglich an den deutschen Märkten aus 
Angebot und Nachfrage. Das Angebot an Orangen und die 
Nachfrage der Verbraucher können nicht vorausgesagt werden. 
Für die Preisbildung ist es von Bedeutung, daß große Mengen 
an Orangen auf Kommissionsbasis gehandelt werden. Damit 
wird bereits ein erheblicher Teil des Import- und Preisrisikos 
von den Ausfuhrländern getragen. Es ist also keineswegs 
sicher, daß die Verbraucherpreise entsprechend erhöht werden. 

Bevor Ausgleichsabgaben erhoben werden können, müssen die 
Großhandelsabgabepreise den Referenzpreis unterschreiten. 
Für die Festsetzung der Ausgleichsabgaben ist ein erneuter 
Beschluß der Kommission im Rahmen des Verwaltungsaus- 
schußverfahrens erforderlich. 

Die Großhandelsabgabepreise lagen in der ersten Hälfte De- 
zember 1965 mit 25 Vo erheblich über dem festgesetzten Refe- 
renzpreis. Eine Ausgleichsabgabe brauchte daher bis jetzt nicht 
festgesetzt und erhoben zu werden. 

Zum Zeitpunkt der Beantwortung dieser Anfrage zeigten die 
Großhandelsabgabepreise eine fallende Tendenz. 


Zu 6. 

In der Gemeinschaft ist Italien der einzige Orangenerzeuger. 
Seine Produktion bewegt sich durchschnittlich zwischen 800 000 t 
und 900 000 t. Der Produktionswert kann wegen unzureichender 
statistischer Unterlagen nicht angegeben werden. 
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Zu 7. 

Die Frage kann in dieser Form nicht beantwortet werden. Für 
den Zeitraum der möglichen Anwendung der Referenzpreise 
darf ich die Einfuhren von Dezember 1964 bis April 1965 an- 
geben: 

aus Italien etwa 43 000 t im Werte von 25 Mio DM 

aus Drittländern etwa 487 000 t im Werte von 270 Mio DM. 

Welche Einfuhren aus dritten Ländern hiervon auf Grund der 
Preisgestaltung durch Ausgleichsabgaben betroffen werden, 
läßt sich nicht Voraussagen. 


Höcherl 
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